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Das Einzelhandels- und Nahversorgungskonzept für 

den Bezirk Eimsbüttel

Der Bezirk Eimsbüttel hat im Jahr 2010 ein Einzelhandels- 

und Nahversorgungskonzept erarbeiten lassen, in dem 

die Einzelhandelsangebote und die Nachfragesituation im 

Bezirk und im benachbarten Verflechtungsbereich vertieft 

untersucht werden. Das Fachgutachten beinhaltet daneben 

auch empfohlene übergeordnete Zielstellungen zur künftigen 

Entwicklung der Einzelhandelsstrukturen in Eimsbüttel. Nicht 

zuletzt konkretisiert das Konzept die räumliche Ausprägung 

wie auch die gewünschte Versorgungsfunktion der zentralen 

Versorgungsbereiche, es legt in einer Sortimentsliste die 

zentren- und die nahversorgungsrelevanten Sortimente fest, 

und es formuliert städtebauliche Bewertungsempfehlungen 

für künftige Einzelhandelsvorhaben. Das Einzelhandels- und 

Nahversorgungskonzept wurde am 16. Dezember 2010 von 

der Bezirksversammlung einstimmig beschlossen und dient 

seitdem insbesondere der bezirklichen Stadtentwicklungs- und 

Bauleitplanung als Arbeits- und Entscheidungsgrundlage.

Bezirksamt Eimsbüttel



Die relevanten Sonderstandorte im Bezirk Eims-
büttel

Im Bezirk Eimsbüttel haben sich mehrere Sonderstandorte 

etabliert, die einen wesentlichen Stellenwert in der Einzel-

handelsstruktur des Bezirks einnehmen. Zu diesen Stand-

orten zählen etwa der Bereich Hörgensweg/Holsteiner 

Chaussee (Stadtteil Eidelstedt) und der Standort Nedderfeld 

(Stadtteile Lokstedt und Eppendorf). Als besonders relevant 

hervorzuheben sind aber nicht nur diejenigen Bereiche, die 

eine Agglomeration (Standortgruppe) aus mehreren Fach-

märkten bilden, sondern auch die sog. Einzel- bzw. Solitär-

standorte (bspw. der IKEA-Standort und der derzeit in Vor-

bereitung befindliche Standort von Möbel Höffner).

Eine besonders intensive Ausprägung einer Radialachse be-

steht entlang von Kieler Straße und Holsteiner Chaussee. In 

der bandartigen Anordnung von Einzelhandelsstandorten 

erlangt das Wirkungsgefüge zwischen Fachmarktagglome-

rationen und zentralen Versorgungsbereichen ein besonde-

res Gewicht.

Leistungsstarke Sonderstandorte mit differenzier-
ten Versorgungsaufgaben für den Bezirk Eimsbüt-
tel

Zielstellung des Bezirks Eimsbüttel ist es, auch weiterhin lei-

stungsstarke Sonderstandorte vorzuhalten. Zur Vermeidung 

von negativen Auswirkungen auf die Bezirks-, Stadtteil- und 

Nahversorgungszentren ist vorgesehen, dass die Sonder-

standorte primär für die Ansiedlung oder Erweiterung von 

Einzelhandelsbetrieben mit nicht zentrenrelevanten Haupts-

ortimenten dienen. Hierbei trägt das Prinzip der Bündelung 

von Einzelhandelsangeboten an den Sonderstandorten dazu 

bei, dass die Standorte aus Kundensicht attraktive Koppe-

lungsvorteile bieten und dass ihre teilweise vorhandene übe-

rörtliche Ausstrahlung gesichert und ergänzt werden kann.

Eine Definition der nicht zentrenrelevanten Sortimente so-

wie die Benennung der zur Fortentwicklung empfohlenen 

Sonderstandorte stellt das Einzelhandels- und Nahversor-

gungskonzept des Bezirks Eimsbüttel zur Verfügung (Nä-

heres zu diesem Konzept siehe Seite 4). Auch für die Rand-

sortimente in den Fachmärkten mit nicht zentrenrelevanten 

Hauptsortimenten enthält das Einzelhandels- und Nah-

versorgungskonzept konkrete Empfehlungen zur näheren 

Ausgestaltung, durch die eine bestmögliche und dauerhaft 

ausgewogene wechselseitige Aufgabenteilung zwischen den 

Sonderstandorten einerseits und den Bezirks- und Stadtteil-

zentren andererseits erreicht werden kann.

Bei Fragen oder Anregungen zur stadtplanerischen Siche-

rung und Fortentwicklung der Sonderstandorte stehen die 

Ansprechpartner des Bezirksamtes Eimsbüttel gerne zur 

Verfügung (Adresse und Homepage auf der letzten Seite).

Verwendete Quellen:

▪▪ Daten zum Einzelhandelsbestand: Einzelhandels- und 

Nahversorgungskonzept für den Bezirk Eimsbüttel 

2010

▪▪ Kartengrundlagen: Bezirksamt Eimsbüttel

▪▪ Fotos: Stadt + Handel, Bezirksamt Eimsbüttel

Die Bevölkerung im Bezirk Eimsbüttel kann sich an vielen 

leistungsfähigen und attraktiven Einkaufsstandorten gut 

versorgen: In jedem der Stadtteile exististieren – erstens – 

Bezirks- bzw. Stadtteilzentren, in denen neben den Waren 

verschiedener Branchen in der Regel auch vielfältige Dienst-

leistungseinrichtungen und gastronomische Angebote zu 

finden sind. Zweitens übernimmt eine dezentrale Standort-

struktur in den Wohngebieten die Aufgabe, die Bevölkerung 

gut erreichbar überwiegend mit Nahversorgungssortimen-

ten zu versorgen.

Eine besondere Rolle spielen – drittens – die meist größe-

ren Sonderstandorte, die sich meist an gewerblich geprägten 

Standorten in verkehrsgünstiger Lage angesiedelt haben. 

Hier sind regelmäßig besonders große Einzelhandelsbetrie-

be oder stark auf Autokunden ausgerichtete Betriebe ansäs-

sig, für die in den Bezirks- und Stadtteilzentren nur selten 

geeignete Standorte vorhanden sind (z. B. Bau- und Möbel-

märkte, Autoteile-Fachmärkte). 

Für die Stadtentwicklungsplanung sind solche Sonderstand-

orte regelmäßig von großem Interesse, weil 

1.	 Standorte für großflächige Einzelhandelsvorhaben mit 

nicht innenstadttypischen Sortimenten im Stadtgebiet 

erforderlich sind (z. B. für Bau- oder Möbelmärkte),

2.	 die Ausstrahlung der dort angesiedelten Einzelhan-

delsangebote häufig über den Stadtteil hinaus reicht 

sowie große Verkaufsflächen und spezialisierte Wa-

renangebote in der Regel zu einer erhöhten Einkaufs-

attraktivität des Standorts insgesamt führen,

3.	 zugleich aber die umliegenden Zentren in ihrer Ent-

wicklung eingeschränkt werden könnten (je nach Um-

fang der innenstadttypischen Sortimente in dezentral 

gelegenen Einzelhandelsvorhaben kann dies mit er-

heblichen Auswirkungen auf die Zentren verbunden 

sein),

4.	 und sie in Einzelfällen zur Verknappung von Ansied-

lungsflächen für Handwerker und das produzierende 

bzw. verarbeitende Gewerbe führen könnten.

Außerdem stehen die Sonderstandorte in gewerblichen La-

gebereichen deswegen im stadtentwicklungspolitischen Fo-

kus, weil sie von Lebensmittelketten regelmäßig als Stand-

ort favorisiert werden, aber gleichzeitig aufgrund ihrer 

meist wohngebietsfernen oder -abgewandten Lage häufig 

keinen empfehlenswerten Beitrag zur Verbesserung einer 

wohngebietsbezogenen Nahversorgung leisten können. Im 

Gegenteil würde eine verstärkte Ansiedlung von Nahver-

sorgungsbetrieben an stark autokundenorientierten Son-

derstandorten über kurz oder lang zu einer ungewünschten 

Aufgabe der Versorgung der Bevölkerung in den Wohnge-

bieten führen.
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Sonderstandorte im Fokus der Stadtentwicklungsplanung
Standortstruktur der Fachmarktagglomerationen 
in Eimsbüttel

Aktuelle Ausstattungskennziffern der empfohlenen Sonderstandorte
Anzahl der 

Einzelhandelsbetriebe
Verkaufsfläche

(in m²)

Sonderstandort Hörgensweg/ Holsteiner Chaussee 10 36.200

Sonderstandort Nedderfeld 7 8.700

Sonderstandort Papenreye 19 5.400

Sonderstandort Krähenweg 10 6.600

Sonderstandort Kieler Straße/ Stellinger Hof 18 24.800

Sonderstandort Kieler Straße Süd 13 15.600

Sonderstandort Kieler Straße/ Paciusweg 3 2.400

Summe 80 99.700


